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art der Abstraktıon, die Prinzıpjen der Vernunit, dıie verschiedenen
Auiffassungen der Intuition, die verständlichsten als Evıdenz gefiaßt
werde. Höhere und njedere Gefühle werden unterschieden, daß
erstere immer sozlal, etztere individuell sejen; denkt be1 den
höheren eben I dıe ästhetischen, moralischen und relig1ösen.
Auch die Frrage der Willensireiheıit wırd ausführlich besprochen. Die
Wırkung des W illens aul die KÖörperbewegNgCH ist ıne indirekte,
vermittels der BewegungsvorstellNngCNH, auft diıe der Wılle direkt wirkt;
ich erkläre s1e ebenso. Be1 den Teılungen der Persönlichkeıit werden
mıt Recht dıe vielen Systeme Iranzösischer Forscher vorangestellt;
doch wIırd auch dıe empirische Teilung von eymans nicht übergangen.
Am Schluß wırd dıe Lehre von der Intelligenzmessung, mıift Einschluß
der theoretischen Weıterführung durch Spearman nachgetragen.

Das Buch bedeutet auf Iranzösischem Sprachgebiet, besonders von
seıten der Katholiken, inen erheblichen Fortschritt, der sehr
begrüßen 1St. Daß manches kürzer handelt wird, als man P gern
sähe, lıegt zu  z Teıl An dem mäßigen miang ınes Kompendiums
tür den Schulgebrauch. ulibau schreıiıtet sehr geschickt VOoxnl den
njederen Ormen des Seelenlebens den höheren iort, die die Lehr-
buchpsychologie SONST vernachlässı pflegt, obwohl die Anwen-
dung gerade S1e meısten verlan Hotientlich iräagt das Buch auch
dazu be1, In dem Lande, das der See]enlehre viele klassısche DBe1-
iräge 1ür das emüts- und Wıllensi geschenkt hat, auch den Sınn
tür die unentbehrliche Grundlage, tür dıe nıedere, EX. durch-

bodenständig
machen.
gearbeıtete Sinnespsychologie wecken, auch dı
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Die Absıcht des geht dahın, die klassısche Experimental-

psychologıe mıt dem Wertvollen der Behaviorpsychologıe und der
Psychoanalyse ıIn ıne Einheit verschmelzen. Die rel großen Teile
vVon Je 100 Seıiten behandeln dıe ursprüngliche Ausstattung der Seele,
den Ausbau durch die Eriahrung die Persönlichkeit mıt ihren
Störungen, nebst einem kurzen praktischen nhang. Die beiden ersten
Teıle entsprechen dem gewöhnlıchen Begriff der Psychologie; der
drıtte geht mehr auf Psychopathologıe und die ragen der Anwendung.

In der Sinnes: sychologıe sınd besonders lesenswert die Ausfiührun-
über die biologische Zweckmäßigkeıit des Weberschen Gesetzes,

dem Vert. seline rüheren vorzüglıchen Arbeiten zustatien kommen.
Die 1NCUE eıt zeıgt sıch auch 1ın der eingehenden andlung der
Instinkte und Temperamente mıt dem Hınweılis aut die Rolle der
Blutdrüsen. Von der Vererbung denkt Sch vielleicht etwas skep-
tisch. Vorzüglich ist die Darlegung der allgemeınen Prinzıpıjen des
Auffassens und Lernens: das Gewohnheitsprinzip oder die Ver-
nachlässıgun des Gleichgültigen, das Übungsprinzıp oder der
Ubungsiortsc rı{L, das Wirkungsprinzıp, die Rolle des Erfolges,
und das AssozıatlONSPTINZIP oder ın Reilex Der Unter-
schied zwıschen Mensch uınd 1er wiırd darın gesehen, daß den
Tieren dıe Gedächtnisbilder tehlen (wolür der WEe1S nicht genü:

der Sprache und in der abstrahierenden Analyse. Die beiden
letzten unkte rühren allerdings das Wesen; UUr ist das zweıte
eine Folge des drıtten.

Der zweıte eıl iragt Was macht das aC|  1S aus den U1-

sprünglichen Anlagen? Hıer ommen Vorstellungen, Assoz1ations-
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gesetze, Wahrnehmung der Außenwelt, Erinnerung, Denken, Phan-
tasıe, Entwicklung des Gefühlslebens Zur Darstellung. Die Eıgenartdes Gedankens und allgemeinen Begrilfes wird anerkannt; irüher
ware das unerhört erschienen. Daß die Kandzone des Bewußtseins
alle Fnogoramme enthalte, Wenn auch in verschıiedenem (irad der Aktı-
vierung, wıird kaum. Vertreter tinden. Für die negatıven Halluzina-
tionen wırd treiiend aul die Ahnlichkeit imıt der vorübergehendenSeelenblindheit hingewiesen. Die pathologıische Fremdaheit der Welt
wırd geschickt der vollendeten Einfühlung gegenübergestellt, Die
Inspiration In die Randzone verlegen, klingt ür die eigentliıchenwıssenschaitlichen Leistungen wen1ger annehmbar. Das Wollen ist
nıcht auft Vorstellung der Gefühl zurückiührbar, Ondern ıne eigen-tümlıche Stellungnahme des Ich; 1INan sıiecht hıer, daß dıe Denk-
psychologen doch nıcht umsonst gearbeıtet haben

Der dritte Teil ist eın kühner Versuch, die vıeliacCl bekämpitenLehren der Psychopathologie Tür die allgemeine Psychologieerobern Sch] veriehlt nıcht, aul das Fragwürdige In den psycho-analytıschen Erklärungen hinzuweıisen, daß vielfach NUur Möglichkeitengeboten werden, keine Sicherheit. Diese Warnung hätte ;ohl nochSlter wıederholt werden können. Eiıngehend werden die Mechanismender Verdrängung besprochen: Verdichtungen, Verschiebungen, Ratio-nalisierung, dıe Abwehrmechanismen, der onders leicht irre-
iührende Begrilff der Sublımierung. Daß In der eligion dem
Instinkt der Selbsterhaltung und dem Narzißmus Genüge geleistetwerde, ist ein kaum verständlicher Ausdruck tür die Tatsache, daß
dıe sinnlichen Instinkte ür höhere VWerte geopiert werden. Der Fr-
kenntnis dieser höheren VWerte olgt eben nach einem Grundgesetzdes rationellen Seelenlebens eın  D Ireiwilliges Streben nach hnen.Gelegentlich weist Vi uch hierauf als aut eine Möglıichkeit hin,
Was sıcher wenig sagt. Bei der JTraumerklärung herrscht dieFreudsche Deutung ohne dıe notwendige Einschränkung worüberich anderswo gesprochen Der kleine Schlußabschnitt ndlıchmacht anuf dıe Zusammenhänge miıt der Praxis auimerksam: in seeli-scher Heilbehandlung, Pädagogik, Psychologie der Berulie, Wırt-schaftsleben us Der vorliegende Versuch, die alte experimentellePsychologie mıiıt den euen Kichtungen uNnserer Wiıissenschaiftbinden, kann in seinen Grundlinien als wohlgelungen bezeichnetwerden. Fröbes

Nivard, arcellus, 1 Ethica 80 401 5.) Parıs
1928, Beauchesne. Fr 0y
DIie HMerausgeber dıeses nachgelassenen Werkes des 19  o Verstor-

benen, der reiten Frucht einer mehr als 15J]ährigen Lehrtätigkeit, haben
ZU Dank verpiflichtet. Wenn bescheiden schon 1m Vorwort

versichert, vorab die Lehre des Thomas, und War in ihrer Aus-gestaltung durch Cathrein darzubieten, ı 1in der JTat dem.der Cathrein kennt, N.s Stellungnahme in den meilsten Fragen SOWIEeauch der Umfang der einbezogenen Gebiete der allgemeinen und alg e-wandten Ethık bekannt. mmerhın zeugt das Werk auch VON IruchtbarerSelbständigkeit in viıelen Einzelausführungen, in neuartıgen, besonders
hängt der oltmalı
tür das Iranzösıische Kulturgebiet wichtigen Untersuchungen. Hıermit
in. dem

Wechsel der ateinischen und tIranzösischen Sprache
Lehre lateinisch Ooft 1Ur umständliıch

uche ZUSAaMMECN ; äßt siıch ja auch dıe ökonomische, sozlale
sdrücken. Äußerst reichhaltigund dienlich sınd die wıeder vorab tür Iranzösische Verhältnisse De-rechneten Literaturangaben SOWIE das sorgfältige Namens-, Sach- und


